
ten in der internationalen Politik bestimme oder dass sich Kleinstaaten
aufgrund ihrer ähnlichen Grösse auch aussenpolitisch ähnlich verhalten
würden,39 haben sich als unzutreffend erwiesen.40 Diverse Studien be -
fass ten sich mit der militärischen Stärke oder diplomatischen Macht von
klei nen Staaten, welche als schwache Staaten ständig mit einem Sicher -
heits problem zu kämpfen haben.41 Wird die Weltpolitik als anarchisches
Selbsthilfesystem verstanden, erscheint die fortdauernde Existenz von
Kleinstaaten und ihre Proliferation geradezu paradox. Genauso paradox
erscheint jedoch, dass Kleinstaaten nicht immer machtlos sind, sondern
unter Umständen auch auf grosse Staaten Einfluss ausüben können.42

Die kleinstaatliche Aussenpolitik ist meist regional geprägt und konzen-
triert sich vor allem auf Nachbarstaaten, regionale Grossmächte, Han -
dels- und Bündnispartner sowie bestimmte internationale Organisa tio -
nen. Dieses selektive Engagement erfordert eine geringere Informations -
bewältigung und verringert oft auch die Gefahr sich widersprechender
Interessen. Generell sind Kleinstaaten an friedlicher Konfliktlösung,
Stär kung des Völkerrechts und Mitarbeit in internationalen Organisa tio -
nen interessiert. 

Die Erkenntnisse der Kleinstaatenforschung fanden seit den 1980er
Jahren kaum mehr Verwendung. Ausnahmen bilden Katzensteins Studie
über die erfolgreiche Strategie der flexiblen Anpassung europäischer
Klein staaten an den wirtschaftlichen Wandel durch Liberalisierung nach
aussen und Kompensation nach innen auf der Basis korporatistischer
Institutionen sowie die Untersuchung von Zibrandt von Dosenrode-
Lynge über die Rolle der kleinen Mitgliedstaaten in der Europäischen
Gemeinschaft und der Europäischen Politischen Zusammenarbeit.43 Im
grossen und ganzen hat es die Denkschule aber versäumt, auf die grund-
legenden Veränderungen in den wirtschaftlichen und politischen Rah -
men bedingungen der Kleinstaaten einzugehen.44 Aus diesem Grunde
argumentierte Waschkuhn anfang der 1990er Jahre:
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39 Siehe z.B. Baker Fox 1959; Rothstein 1968; Bjøl 1971; Barston 1973; East 1973; Reid
1974; Vital 1976.

40 Amstrup 1976, 178; Baehr 1975, 466.
41 Vgl. Amstrup 1976, 169–173; Handel 1990, 9–65.
42 Lindell/Persson 1986.
43 Katzenstein 1985; Zibrandt von Dosenrode-Lynge 1993.
44 Kramer 1993, 251–253.


